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Unterstützung für
soziale Projekte

Spendenübergaben

VOLKSBANK HEILBRONN Corona
macht Vereinen das Leben schwer,
auch bei der TG Böckingen geht
die Pandemie nicht spurlos vorbei.
Einnahmen etwa aus Festen, Veran-
staltungen, Turnieren und ausgefal-
lenen Sportkursen fehlen. Umso
dankbarer nimmt der Geschäftsfüh-
rer der TG Böckingen, Markus
Denz, eine Spende der Volksbank
Heilbronn über 1000 Euro entge-
gen. „Die Spende wird von den Gel-
dern unseres VR-Gewinnsparver-
eins bezahlt“ betont Timo Wachter
von der Volksbank Heilbronn. Das
VR-Gewinnsparen ist ein Produkt,
bei dem Kunden Geld sparen und
gewinnen können. Ein Teil des
Spieleinsatzes kommt gemeinnützi-
gen Organisationen zugute. red

ALUFORM 1000 Euro hat die Firma
Aluform aus Bad Rappenau-Bonfeld
an die Stimme-Aktion „Menschen
in Not“ überwiesen. Ein Jahr lang
hatten die Mitarbeiter eine besonde-
re Spendenkasse aufgestellt: Alle
hatten sich zu Pünktlichkeit bei
Meetings verpflichtet. Wer zu spät
kam, zahlte in die Kasse. So ist übers
Jahr ein stolzer Betrag zusammen-
gekommen, den die Unternehmer
auf die runde Summe von 1000 Euro
aufgerundet haben. red

VULPIUS-KLINIK 5000 Euro hat die
Bad Rappenauer Vulpius-Klinik an
die Stiftung „Große Hilfe für klei-
ne Helden“ gespendet. Die Summe
ist das Ergebnis der Aktion „Spende
statt Geschenke“: Mit einer wunder-
schön gestalteten Weihnachtskarte
machte die Vulpius-Klinik darauf
aufmerksam, dass sie – anstatt Weih-
nachtspräsente zu verteilen – lieber
eine Spende zugunsten der „kleinen
Helden“ tätigt. red

ABD DRUCKLUFT Auf unterschied-
lichste Weise engagierte sich das
Unternehmen ABD Druckluft in
Weinsberg bereits für die Stiftung
„Große Hilfe für kleine Helden“. Das
Familienunternehmen, das sich auf
den Handel mit Kompressoren und
Dienstleistungen rund um Druck-
luft spezialisiert hat, spendet in die-
sem Jahr 3000 Euro. „Wir haben die
Corona-Krise auch deutlich zu spü-
ren bekommen, aber bisher relativ
gut überstanden“, erklärte Rainer
Bertsch. „Besonders dankbar sind
wir, dass keiner unserer Mitarbeiter
an Corona erkrankt ist“, ergänzte
Sabine von der Emde. red

P.A.S.-W. FRIESS Die P.A.S. - W. Frieß
Boten- und Kurierdienst GmbH ließ
es sich auch dieses Mal nicht neh-
men, treu an der Seite der Stiftung
„Große Hilfe für kleine Helden“ zu
stehen. Bereits seit vielen Jahren er-
fährt die Stiftung großen Zuspruch
von Geschäftsführer Oliver Frieß.
So verzichtet das Unternehmen wie-
der auf Weihnachtsgeschenke zu-
gunsten der „kleinen Helden“. „Mit
unserer Spende von 3000 Euro
möchten wir unsere Verbundenheit
für die Stiftung zeigen. Wir wissen
unsere Spende in den besten Hän-
den“, erklärte Geschäftsführer Oli-
ver Frieß sein Engagement. red

Vulpius-Geschäftsführer Joachim Off
präsentiert den Scheck. Foto: privat

Hagen und Sabine von der Emde (von
links) mit Rainer Bertsch. Foto: privat

Qualitätssiegel für den sauberen Friseurbesuch
Innung und Kreishandwerkerschaft verleihen Betrieben nach Prüfung ein Hygienezertifikat – Nachfrage ist enorm

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

REGION Ein ganzes Land fiebert dem
kommenden Montag entgegen:
Dann dürfen Friseure nach Mona-
ten des Lockdowns wieder öffnen.
Für die Branche gelten strenge Hy-
gienestandards, wie sie in der Ver-
ordnung des Landes Baden-Würt-
temberg und dem Arbeitsschutz-
standard der Berufsgenossenschaft
für Gesundheitsberufe und Wohl-
fahrtspflege (BWG) festgelegt sind.
Um den Kunden noch mehr Sicher-
heit zu bieten, hat die Friseur-In-
nung Heilbronn gemeinsam mit der
Kreishandwerkerschaft (KH) Heil-
bronn-Öhringen das Zertifikat „Top-
Hygienebetrieb“ ins Leben gerufen,
das von der BWG unterstützt wird.

Mit dem Siegel können Friseur-
salons nach außen sichtbar machen,
dass sie die strengen Hygienevorga-
ben tatsächlich einhalten. Und die
Kunden sollen sich darauf verlassen

können, dass in diesen Betrieben
das Infektionsrisiko besonders ge-
ring ist. Andreas Schremmer, stell-
vertretender KH-Geschäftsführer,
ist begeistert von der Resonanz auf
das bundesweit einzigartige Zertifi-
kat. „Es haben sich schon 50 Betrie-
be angemeldet“, freut sich Schrem-
mer. 40 Salons können sich schon
mit dem für Innungsmitglieder kos-
tenlosen Siegel schmücken, das
sich Jens Schmitt, Obermeister der
Friseur-Innung, ausgedacht hat.
„Da wir die ersten sind, die wieder
öffnen dürfen, ist die Wahrschein-
lichkeit hoch, dass das Ordnungs-
amt die Einhaltung der Hygiene-
maßnahmen überprüft“, erläutert
Schmitt. Dann könne das Zertifikat
helfen, die Prüfung zu verkürzen.

Denn das Siegel bekommt man
nur, wenn Gordana Barbir grünes
Licht gibt. Sie ist Fachkraft für Ar-
beitssicherheit bei der Kreishand-
werkerschaft und überprüft bei ih-
ren Betriebsbesuchen, ob die Hy-

gienevorgaben eingehalten werden.
Gibt es einen Desinfektionsspender
am Eingang? Werden die Kundenda-
ten ordentlich aufgenommen? Wer-
den medizinische Masken getra-
gen? Und wird die Zehn-Quadratme-

ter-Regel eingehalten? Diese be-
sagt, dass pro Person mindestens
zehn Quadratmeter Fläche zur Ver-
fügung stehen müssen. Das kann in
kleinen Salons mit Angestellten
schnell zu Problemen führen.

In Sabo Aras’ Salon Up-Schnitt in
der Heilbronner Karlstraße, den
Gordana Barbir heute überprüft, ist
das kein Problem. „Wir haben hier
200 Quadratmeter. Und wir sind nur
zu zweit“, sagt Aras, der sich riesig
darauf freut, am Montag wieder los-
legen zu können.

Ausgebucht Das Hygiene-Zertifi-
kat findet er „super“. Aras erhofft
sich eine positive Wirkung auf Kun-
den und Ordnungsamt. „Wir sind
bis Ende März ausgebucht“, sagt er.
Wenn ein Kontrolleur kommt, kann
er die umfangreichen Dokumenta-
tionen vorlegen, die er im Zuge des
Zertifizierungsprozesses anferti-
gen musste. „Das spart mir hoffent-
lich Zeit“, sagt der Friseurmeister.

Arbeitssicherheitsexpertin Bar-
bir, die in den Betrieben stets auch
eine Gefährdungsbeurteilung
macht, ist sich sicher: „Das Zertifi-
kat ist ein wichtiger Maßstab und
hat eine große Bedeutung.“

Friseurmeister Sabo Aras, Andreas Schremmer und Gordana Babir (beide Kreis-
handwerkerschaft) und Innungsobermeister Jens Schmitt (von links). Foto: Jürgen Paul

Tolstoi, Eric Clapton
und gerne viel Knoblauch
HEILBRONN Amtsarzt Peter Liebert ganz privat – Lob an die Mitarbeiter –

Licht am Ende des Corona-Tunnels

Das Porträt
Von unserem Redakteur

Joachim Friedl

U
naufgeregt und besonnen
sitzt Dr. Peter Liebert in sei-
nem Büro an der Bahnhof-
straße 2. Fast unmerklich

richtet sich sein Blick auf die spekta-
kuläre Architektur der Experimen-
ta. Dann sagt er mit ruhiger Stimme:
„Es waren zwölf turbulente Monate,
Corona ist eine spezielle Herausfor-
derung.“ Seit Mai des vergangenen
Jahres, als der gebürtige Ludwigs-
burger die Nachfolge von Dr. Klaus-
Peter Axmann als Leiter des Heil-
bronner Gesundheitsamts antrat,
managt er die Pandemie. Mit Erfolg.
Der 59-jährige Mediziner kann mit
Druck umgehen: „In meinem bishe-
rigen beruflichen Leben war auch
nicht alles ein Zuckerschlecken“,
gesteht der Arzt, der gerne sich
selbst reflektiert, aber auch die Ge-
selligkeit schätzt.

Basketballer Peter Liebert wächst
in Ludwigsburg auf. Er besucht das
Friedrich-Schiller-Gymnasium und
die Robert-Franck-Schule. Freude

und Freunde findet er als Passgeber
bei den Basketballern der 07 Lud-
wigsburg. „Ich war beidhändig un-
terwegs, aber letztlich zu klein, um
eine große Rolle unter dem Korb zu
spielen“, denkt er mit strahlenden
Augen an diese Zeit zurück.

Es ist Onkel Hans-Ulrich Sauer-
brei, Chefarzt in Essen, der dem
Neffen Lust auf die Medizin macht.
Von elterlicher Seite ist er in diese
Richtung nicht vorbelastet. Vater
Walter ist Ingenieur, Mutter Lina Se-
kretärin. Liebert, der mit seiner
Frau Ruth in Donnbronn lebt, stu-
diert Medizin in Bochum, Essen und
Heidelberg. Die Promotionsprü-
fung besteht er mit „magna cum lau-
de“. In den Folgejahren macht der
Facharzt für Allgemeinmedizin und
öffentliches Gesundheitswesen an
mehreren medizinischen Kliniken

in der Republik Station und speziali-
siert sich auf die Behandlung von
Problemdiabetikern und chirurgi-
sche Eingriffe. Seine Zeit als nieder-
gelassener Arzt ist kurz. 2004 wird
er stellvertretender Leiter im städti-
schen Gesundheitsamt Heilbronn.
Eine Entscheidung, die der Liebha-
ber russischer Schriftsteller bis heu-
te nicht bereut hat: „Um Gottes wil-
len, nie und nimmer“, legt sich der
aufgeschlossene und humorvolle
Mediziner klar fest.

Auch wenn coronabedingt die
freie Zeit ein wenig eingeschränkt
ist, pflegt Peter Liebert weiter seine
Hobbys. Als Gitarrist spielt er bei
der Band Complete Clapton. Vor
Jahren haben sich neun Vollblutmu-
siker gefunden, um musikalisch der
Legende Eric Clapton zu huldigen.
„Unsere Auftritte zum Beispiel bei
der Buga und beim Haigern Festival
haben riesigen Spaß gemacht“, freut
sich der Amtsarzt über die Erfolge.

Von Mann zu Mann Ein Ritual ist
samstags der Kochnachmittag mit
Sohn Niklas (26): „Dann kochen wir
alle möglichen Pasta-Varianten mit
viel Knoblauch und Chili und nutzen
die Zeit zum Reden“, plaudert Lie-

bert ein wenig aus dem privaten
Nähkästchen. Um dann etwas zu-
rückhaltend anzumerken: „Es
schmeckt schon gut, was wir zwei in
der Küche alles so zubereiten.“

Von seinen Mitarbeitern, die in
Pandemiezeiten viel leisten müssen,
ist Dr. Peter Liebert begeistert: „Ich
treffe auf ein ungemein positives En-
gagement und eine große Bereit-
schaft, sich gegenseitig zu helfen.“
Dennoch sehnt er sich ein Ende von
Corona herbei, um im Normalbe-
trieb neue Aufgaben anzupacken. So
soll sich das Gesundheitsamt ver-
stärkt der Gesundheitsförderung
und der Prävention annehmen. Zum
Thema Normalbetrieb hält er fest:
„Ich sehe ein zartes Licht am Ende
des Tunnels, aber die Impfungen
müssen vorankommen. Im Laufe
der zweiten Jahreshälfte wird sich
die Sache spürbar entspannen.“

Dr. Peter Liebert, Leiter des städtischen Gesundheitsamts Heilbronn, in seinem Büro an der Bahnhofstraße. Das Bild mit
den bunten Gitarren spielt auf sein Mitwirken in der Band Complete Clapton an. Foto: Mario Berger

„Es schmeckt schon
gut, was wir zwei

in der Küche alles
so zubereiten.“

„Ich war zu klein,
um eine große Rolle

unter dem Basketball-
korb zu spielen.“

Aufgaben des Gesundheitsamts
che Dienst, der Gesundheitsschutz,
der jugendärztliche Dienst, der ju-
gendzahnärztliche Dienst, die Ge-
sundheitsförderung und Beratung,
gesundheitliche Beratung für Perso-
nen, die in der Prostitution tätig sind
und die Kommunale Gesundheits-
konferenz. red

sen, Gesundheitsgefährdungen und
Verhütung von Krankheiten und hat
zudem zahlreiche Aufgaben im Be-
reich der Hygieneüberwachung. Zu-
dem führt es verschiedene amtsärzt-
liche Untersuchungen durch.

Aufgabenschwerpunkte des Ge-
sundheitsamts sind der Amtsärztli-

Das städtische Gesundheitsamt Heil-
bronn ist eine Serviceeinrichtung
für die Bürger der Stadt Heilbronn,
die auf gesetzlicher Grundlage auf
dem Gebiet der Gesundheitsförde-
rung, der Krankheitsvorbeugung und
des Gesundheitsschutzes arbeitet. Es
informiert über gesunde Lebenswei-

Schüler als Chef im virtuellen Betrieb
Den erfolgreichsten virtuellen
Handwerksbetrieben winken Sach-
preise im Gesamtwert von über 6000
Euro. Außerdem wird für jede Ni-
veaustufe ein Landessieger gekürt.

Der Wettbewerb kann bis 21. Mai
flexibel gespielt werden. Eine De-
moversion gibt es unter https://de-
mo.meister-power.de. Einen kosten-
losen Zugang erhalten Lehrer bei
Andrea Schwersenz, 07131 791168
oder per E-Mail an Andrea.Schwer-
senz@hwk-heilbronn.de. red

ge, Personal oder Finanzen den Er-
folg ihres virtuellen Betriebs. Das
Spiel ist an den Bildungsplan des
Fachs Wirtschaft/Berufs- und Stu-
dienorientierung angelehnt.

Im Wettbewerb geht es darum,
innerhalb von drei Spielmonaten ein
möglichst gutes Betriebsergebnis
zu erreichen. Mit Modulen können
Lehrkräfte das Angebot auch über
einen längeren Zeitraum einsetzen.

Am Wettbewerb teilnehmen kön-
nen Schüler der Klassen 7 bis 11.

REGION Die Handwerkskammer
Heilbronn-Franken bietet mit dem
Online-Lernspiel „Meisterpower“
eine Möglichkeit, die Berufsorien-
tierung auch beim Lernen auf Dis-
tanz einzubinden. In dem Simulati-
onsspiel schlüpfen die Schüler in die
Rolle eines Chefs in einem virtuellen
Handwerksbetrieb.

Dabei haben sie die Wahl zwi-
schen verschiedenen Gewerken
und bestimmen mit unternehmeri-
schen Entscheidungen über Aufträ-

Trotz Gegenverkehr überholt
HEILBRONN/LEINGARTEN Zwischen
Kirchhausen und Leingarten hat ein
Autofahrer trotz Gegenverkehr
überholt. Fast kam es zum Unfall.

Der 39-Jährige war mit seinem
VW Up auf der Landstraße 1105 von
Kirchhausen in Richtung Leingar-
ten unterwegs. Hierbei überholte er
mehrere Fahrzeuge trotz unüber-
sichtlicher Verkehrssituation. Nach
einem bewaldeten Streckenab-
schnitt kam es deshalb fast zu einem
Frontalzusammenstoß. Der Mann

überholte eine 53-Jährige mit ihrem
Skoda und übersah dabei ein entge-
genkommendes Auto. Beim Wie-
dereinscheren, um einen Frontalzu-
sammenstoß zu verhindern, musste
die Frau ihren Wagen abbremsen
um eine Kollision zu verhindern. Da-
raufhin fuhr der VW-Fahrer weiter.

Die Polizei such nun nach Zeu-
gen, die ebenfalls durch den Fahrer
des VW Up gefährdet wurden. Diese
und weitere Zeugen sollen sich un-
ter Telefon 07133 2090 melden. red
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